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in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Sonnabend den 22. September 1688. V I. Zahrg.

nach den erhabenen Kundgebungen Kaiser 
tns II. auch weiter verfolgt werden, und die Innigkeit

.. Der freikonservalive W ahlaufruf

. gestern erschienen. Derselbe ist von dem Wahlausschuß der 
Dp s^rvativeu P arte i und zwar von den Herren Graf Behr, 
§ Delbriick, v. Dziembowski, G raf Frankenberg, Gamp, von 
«in» von Koerber, Kräh, Spangenberg, Stengel, Vopelius 

" Frhr. von Zedlitz unterzeichnet. Der W ahlaufruf lautet: 
sei» schwerer Zeit wird das preußische Volk zur Neuwahl 
de/». Vertretung auf fitnf Jah re  berufen. Kaiser Wilhelm I., 
vn, , Münder der deutschen Einheit, Kaiser Friedrich III .,  sein 
», ?^Mster Mitstreiter, sind heimgegangen. Aber die Bahnen, 
h»l> ^  ihrer Politik ini Reiche und in Preußen umgezeichnet
L m w e r d e n  
A e lm s  1,.
^ Festigkeit der Verbindung zwischen Herrscherhaus und Volk, 
füllt den Tagen der T rauer so erhebend sich kund gab, er- 

i >»it voller Zuversicht in die Zukunft, 
sr- "iit festem Vertrauen in die gedeihliche Entwickelung un- 

^ aa tslebens tritt die freikonservative P arte i daher in die

§ I n  der verfassungsmäßigen Abgrenzung der Rechte der 
ein ^  des Volkes und seiner Vertretung erkennen auch wir 
!chi n ^^ch ^  und nützliche Vcrthcilung der Mitwirkung der ver- 
^ ebenen Gemalte«« im S taatsleben und erachten es als die 

e einer monarchischen und konstitutionellen P arte i, die 
^>>ungsmäßigen Rechte der Krone wie des Volkes und seiner 

ching gleichmäßig zu wahren und gegen jeden Angriff zu 
"heidigen.

di -2)er Abschluß der Reform der inneren Verwaltung sichert 
^»rchsühruug der bewährten Grundsätze der Selbstverwaltung, 

H ^ ra lis a tio n  und Rechtskontrole für den ganzen Umfang der 
ky ""W e und schafft Raum für dringliche Reformen in den 

" th a ten  Verhältnissen des flachen Landes, namentlich in den 
's östlichen Provinzen.

säht ^ llan isation  und, soweit nöthig, Neubildung leistungs- 
Träger der wichtigsten kommunalen Aufgaben, gleich-

»>eks  ̂ und gerechte Vertheilung der öffentlichen Lasten, Be- 
!l>ni, ^  ^ r  Rechte nach den Leistungen und Pflichten, Zu- 
by^nw irken aller Kräfte in gemeinnütziger Selbstverwaltung 
»erst Vorbild der Kreisordnung sind die Ziele, welche wir 
dx/,ste». Bei ihrer Verwirklichung wird die Verschiedenheit 
ei»- -wünschen Entwicklung und der sozialen Verhältnisse in den 

Landestheilen voll zu berücksichtigen sein. 
d jx ,,^ it der Durchführung dieser Reformen wird zugleich auch 

"Weisung der Grund- und Gebäudesteuer an kommu- 
»>it. verbünde und dainit die Beseitigung der Ueberbürdung 

'wninunalen Zuschlägen zu diesen S teuern ermöglicht werden, 
^iiw ^  Fortsetzung der Reform der direkten S teuern  im 

^.ausgleichender Gerechtigkeit unter Erleichterung der min- 
^chungsfähigen, namentlich auch von Gewerbesteuer, und 

Mj/.gleichmäßiger Veranlagung und Heranziehung aller S teuer­
en  gehört nach mehrjährigem Stillstand zu den dringen- 
tzj. ^"sgaben der Gesetzgebung. Dabei ist eine Vermehrung der 

^'hswhmen nicht zu erstreben; vielmehr werden etwaige 
^räge unverkürzt zur Erleichterung von Schul- und 

'Hh,allasten zu verwenden sein.
sehr Aw heimische Landwirthschaft befindet sich nach wie vor in 

schwieriger Lage, weite Landstriche leiden überdies unter 
folgen schädlicher Naturereignisse. Die Beseitigung der

Ueberlastung des ländlichen Grundbesitzes mit S teuern, eine 
planmäßige, auf die Förderung, Erleichterung und den Schutz 
der heimischen landwirthschaftlichen Produktion gerichtete Agrar­
politik, namentlich auch zur Erhaltung und Stärkung des mitt­
leren und kleinen Grundbesitzes, sowie eine durchgreifende Re­
form der Wassergesetzgebung erscheinen geboten.

Die in der Regel konfessionell einzurichtende Volksschule 
auf ihrer Höhe und in ihrem Charakter als Veranstaltung des 
S taa tes zu erhalten, bleibt Grundsatz der Partei.

Die Vertheilung der Schullasten entspricht vielfach nicht der 
Gerechtigkeit. Auch sind die rechtlichen Unterlagen der Schul- 
unterhaltungspflicht »reist veraltet, zum Theil bis zur Nechts- 
unsicherheit. Neben weiterer Uebernahme von Schullasten auf 
den S ta a t erscheint die Durchführung des verfassungsmäßigen 
Grundsatzes, wonach die Unterhaltung der Schule Kommnnal- 
sache ist, als eine Aufgabe von unabweisbarer Dringlichkeit.

Die Erweiterung und gesetzliche Sicherung der Alterszulagen 
sowie die Aushebung der Wittwen- und Waisenkassenbeiträge 
der Lehrer werden wir mit dem gleichen Nachdruck, wie bisher 
vertreten.

Nicht eine dem Verhältniß der katholischen Kirche nachge­
bildete Stellung zum S taa te , sondern die Aufrechterhaltung 
der historisch entwickelten innigen Verbindung mit dem S taa te  
der Hohenzollern liegt im wohlverstandenen Interesse der evan­
gelischen Landeskirche wie des S taates. Bereit, berechtigten 
Wünschen der Landeskirche, welche dieser Grundanschauung 
entsprechen und die Stellung und Freiheit der Gemeinden nicht 
beeinträchtigen, entgegen zu kommen, halten wir die Sicher- 
stellung reichlicherer Staatszuschttsse für evangelisch - kirchliche 
Zwecke sowie für die ausreichende Besoldung der Geistlichen 
der evangelischen Landeskirche wie der aller Konfessionen für 
das im evangelisch - kirchlichen Interesse zunächst zu erstre­
bende Ziel.

Nachdem der Friede zwischen dem S taa te  und der katho­
lischen Kirche wieder hergestellt ist, werden wir allen Be­
strebungen, welche eine erneute S törung des staatskirchlichen 
Friedens herbeiführen könnten, mit der größten Entschiedenheit 
entgegentreten.

Die frcikonservative P arte i hat die auf Festigung des 
Reiches und Stärkung des nationalen Bewußtseins gerichtete 
Reichspolitik stets mit aller Kraft unterstützt. Die Förderung 
dieser Reichspolitik erachten wir für eine der vornehmsten Auf­
gaben des preußischen S taa tes wie der preußischen Landes­
vertretung.

Durch das feste Zusammenwirken der auf dem Boden der­
selben stehenden Parteien sind die militärischen und finanziellen 
Fundamente des Reiches gesichert; der Zusammenschluß dieser 
Parteien in der preußischen Landes-Vertretung wie bei den 
Wahlen für dieselbe liegt im gleichmäßigen Interesse der Reichs­
politik, wie eines stetigen von Reaction und Radicalismus 
gleich fernen weise fortschreitenden Ganges des preußischen 
Staatslebens.

W ir richten an alle patriotische, gemäßigte, von P arte i­
sucht freie M änner unseres Volkes die Aufforderung, bei den 
bevorstehenden Wahlen auf dieser Grundlage zu gemeinsamer 
Thätigkeit im Dienste und zum Wohle des Vaterlandes sich mit 
uns zu vereinigen!

Berlin, 17. September 1888.

Aolitische Tagesschin».
Die K a i s e r m a n ö v e r  be i  M ü n c h e b e r g  sind zu Ende. 

S ie  haben den Beweis von der Schlagfertigkeit der Armee ge­
liefert. Hoffen wir, daß dieser Beweis nicht im Ernstfälle er­
bracht zu werden braucht. W ir können uns dieser Hoffnung 
hingeben, denn im Auslande fühlt man, daß das deutsche Reich 
unter energischer Leitung steht und über eine Armee verfügt, 
die, ohne Neberhebung, ihresgleichen sucht, eine Armee, die nicht 
lediglich von glorreichen Erinnerungen zehrend in alten Formen 
erstarrt ist, wie das preußische Heer zur Zeit der französischen 
Invasion zu Anfang dieses Jahrhunderts, sondern die mit der 
Kriegswissenschaft fortschreitet und sich so stetig verjüngt. Ein 
großer Fortschritt wird u. A. mit der Einführung des neuen 
Jnfanterie-Exercierreglements gemacht. Eine weitere G arantie 
für die Erhaltung des Friedens liegt in den freundschaftlichen 
Beziehungen zu fast allen europäischen S taaten , die wir einer 
weisen und zielbewußten Politik verdanken, Beziehungen, die 
immer inniger zu gestalten Kaiser Wilhelm und seine Regierung 
unablässig bemüht sind.

Die Müncheberger M anöver fanden ihren Abschluß mit 
einer Kraftprobe des Eisenbahn-Regiments, dem die Aufgabe 
übertragen war, die gesammte im M anöverterrain angesammelte 
Infanterie  nach der Heimath zurück zu befördern. 31 Züge mit 
1200 Wagen und 72 Maschinen waren hierzu erforderlich. 
Leider hat diese große Aufgabe nicht glatt gelöst werden können. 
Bei der S ta tio n  Werbig entgleisten durch Ausspringen an einer 
Weiche 5 Wagen eines dichtbesetzten Militärzuges. I n  Folge 
dessen war der gesammte Verkehr nach Kttstrin gesperrt und 2 
Regimenter mußten vorläufig zurückbleiben. Es sind mehrfach 
leichte Verletzungen, glücklicherweise aber keine schweren Ver- 
unglückungen bei der Entgleisung vorgekommen. Nichtsdesto­
weniger bleibt der Vorfall in hohem Maße bedauerlich. Ein 
ungünstiger Schluß auf die Leistungsfähigkeit unseres Eisenbahn­
regiments wird daraus wohl schwerlich hergeleitet werden können, 
doch wird sich erst nach Ablauf der eingeleiteten Untersuchung 
ein abschließendes Urtheil fällen lassen.

Gegen die versuchte Ausbeutung der in F o l g e  d e s  
E r n t e a u s f a l l s  g e s t e i g e r t e n  G e t r e i d e p r e i s e  durch die 
Freihändler schreibt die „Elberfelder Z eitung": „W enn auch
die Getreidepreise zur Zeit wesentlich höher als vor einigen 
M onaten stehen, so kann doch dieser Umstand weder für die 
Lage der Landwirthschaft, noch für die Frage der Kornzölle ent­
scheidend sein; es fragt sich vielmehr, ob sich die Höhe des 
Preisstandes dauernd erhalten wird oder nicht. Daß die Ge­
treidebörse selbst nicht recht an eure Dauer des gegenwärtigen 
Preisstandes glaubt, ergiebt sich aus den» S tande ihrer No- 
tirungen fiir Termingeschäfte mit längeren Fristen, und es 
dürfte sich auch als richtig ergeben anzunehmen, daß die Hausse 
in Getreide dem Umstände zuzuschreiben ist, daß in der Getreide- 
Spekulation die Haussepartei, durch die obwaltenden Umstände 
unterstützt, erfolgreich gewesen ist. Möge dem aber sein, wie 
ihm wolle, jedenfalls kann die Freihandelsagitation mit dem 
Steigen der Getreidepreise und eventuell auch mit einen« allge­
mein konstatirten Anziehen der Brodpreise weder gegen die Ge­
treidezölle, noch für Wahlzwecke etwas anfangen. Denn, was 
die Getreidezölle anbetrifft, so hat ihre Einführung und E r­
höhung das Sinken der Getreidepreise nicht verhindert, eine 
Preissteigerung nachweisbar nicht bewirkt; steigen aber, weil
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I m  Kaufe der M te r .
Novelle von H a n s  W a r r i n g .

(Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

Mickn "  war der Augenblick gekommen, wo des Verwalters 
Ära» "  begannen. M it ein paar Worten hatte er einige der 
^estx s verständigt, die mit ihren Rechen rasch das G ras zur 
D„>. schafften, den Herankommenden einen Weg zu bahnen. 

. schritt der junge M ann, den Hut in der Hand, seiner 
entgegen. Als er so mit seinem raschen, federkräftigen 

geqx,. ssber die Wiese daherkam, der untergehenden Sonne ent- 
»»o'!' "eren durch leichten Dunst gedämpfte S trahlen  sein Auge 
s'r»,i», l^ei ertrug, that der Consul plötzlich einen Fehltritt, er 
kinc>> , . "vd sein Stock fiel zu Boden. D as Fräulein stieß 
Hy» '^sen Schreckensruf aus, aber schon hatte ein kräftiger 
l e h ^ ^ i n r  sich zur Stütze geboten. N ur ein paar Augenblicke 

ber Consul daran. D ann richtete er sich auf.
"A"ike, danke!" sagte er kurz.

klagte . ächtest D u nicht meinen Arin nehmen, Großvater!" 
i» ^  °es Fräulein, und ein T on zärtlicher Besorgniß zitterte 

^cer Stimme.
Ablese ^"ke auch dafür! Ich bin niir zeitlebens Stütze genug 
e»tn, und möchte von dieser Gewohnheit nicht abgehen." 
es ha«« b er. E r schritt rüstiger vorwärts, als sein Äeußeres 
Es ^  vermuthen lassen, auch seine Haltung war noch gerade, 
^ustret alten Herrn darum zu thun zu sein,aureton * - .̂ u.>»«littzu ,̂ "e«nen greisenhaften Eindruck zu machen.

Her alter Herr! dachte Riesen, als er hinter den Beiden

in seinem

'  -  -  - -

Und 'var mittlerweile in die Nähe der Schnitter gekommen 
T j k P e t e r  Wießmann ließ sich auf einen ihin bereiteten 

u halb trockenem Heu «lieber, 
aeht wie ein Todter aus! murmelte Riesen, als er das

verstörte Gesicht, das spärliche, über die S tirn  fallende ergraute 
H aar und die erloschenen Augen des Alten sah. E r saß zu­
sammengesunken, theilnahmlos für alles, was um ihn her vor­
ging. Seine Enkelin stand neben ihm und beobachtete ihn mit 
besorgtem Blick. Die Sensen blinkten in der Sonne, und wie 
sie in tacktmäßigem Schwung ausgriffen, rauschten die niederge­
legten Halme leise wie eine ferne Musik. —  Riesen hob den 
Hut und kehrte wieder zu seine«« Arbeitern zurück. —  Eine Weile 
blieb es still zwischen Großvater und Enkelin. Einigemale schien's, 
als wollte der alte Herr sprechen; aber es schien ihn Ueberwin­
dung zu kosten, ««nd immer wieder siel er in sein schweigendes 
Brüten zurück.

„Wünschest D u etwas, G roßvater?" fragte M ara sich über 
ihn beugend. -  E r schüttelte ungeduldig den Kopf und mur­
melte Worte, die sie nicht verstand. Alles das beunruhigte sie. 
Der alte Herr ließ sich sonst nicht gehen. Die Enkelin hatte 
ihi« stets völlig Herr seiner selbst gesehen. Selbst für die Nächst- 
stehenden hatte er stets den Nimbus festgehalten, mit dem er sich 
nach Außen zu ««««geben gewußt hatte. Auch in« engsten Fam i­
lienkreise hatte ihn ein Hauch jener hoheitsvollen Unfehlbarkeit 
umgeben, die jede herzliche Annäherung zurückschreckt. E r vergaß 
nie, daß er der erste M ann der S tad t war, der M ann, den die 
ganze Provinz ihren ausgezeichneteste«« Bürger nannte, der Man««, 
der jedes gemeinnützige Unternehmen freigebig unterstützte, den« 
die Regierung seine großartige«« wohlthätigen Stiftungen mit 
Orden und T iteln gelohnt hatte. Und dieser M ann, der in den 
Augen der Enkelin stets ein Halbgott gewesen, —  da saß er, 
zusammengesunken, starren Auges, jedes Schimmers beraubt. E r 
war ein Mensch geworden, wie alle anderen, schwächer, hilfloser 
«vie andere, —  ein alter leidender Man««, dem jede Hoheitsmaske 
abgefallen war. .

S ie  wußte nicht, was ihin fehlte, aber sie sah, daß er litt. 
W armes Mitleid wallte in ihr auf. S ie  hätte diese zitternden

Hände fest in die ihren schließe««, ihren jungen starken Arm ihm 
zur Stütze bieten mögen. Aber Gefühlsausbrüche «varen ihin zu­
wider, —  nur alles ruhig, fein, glatt!

„Wie heißt Dein Verwalter?" fragte er nach einer Weile 
mit seltsam heiserer Stimine.

„Riesen, lieber Großpapa, Johann  Riesen!"
Ein convulsivisches Zittern schüttelte den alten M ann zusammen.
„Großvater D u bist krank, —  komm in 's Haus, laß mich 

Hilfe rufen!" sagte M ara  leise flehend.
„Ich bin nicht krank, —  ich brauche keine Hilfe! Es ist 

von der Hitze der letzten Woche««, —  es wird vorübergehen! 
S till, mache kein Aufsehen."

Er stand mit ihrer Hilfe auf und ging auf seinen Stock 
gestützt, schweren Schrittes den Schnittern zu. Angstvoll hielt 
sich das junge Mädchen an seiner Seite. —  Einmal blieb er 
stehen, wandte sich zu ihr und fragte leise flüsternd:

„Von wo stammt der M ann?"
„Ich glaube aus dem Hannöverschen," entgegnete sie be­

fremdet. —
Die Schnitter hatten bei ihrein Näherkommen die Arbeit 

unterbrochen und einen großen Halbkreis gebildet, aus dem zu 
Ehren der Herrschaft der G ruß der Schnitter: das tacktmäßige 
Streichen der Sensen erscholl. Ein junges hübsches Mädchen 
trat, lange Grashalme in den Hände««, an die Herrschaft heran, 
un« sie, einen kurzen gereimten Spruch sprechend, zu binden. 
D as ist alter Brauch bei der Heu- und Kornernte und war all­
jährlich auch hier geübt worden. —  Der Consul faßte an den 
Hut, wie er stets gethan hatte, und zog seine Börse, um sich 
«ind seine Enkelin freigebig zu löse««. E r lächelte sogar. —  Ein 
grauenhaftes Lächeln, dachte der junge Verwalter, der seitwärts 
stand, und dessen Augen wie gebannt von diesem eingefallenen 
starren Antlitz angezogen wurdrn. D as ist also der Feind meines 
Hauses! —



ganz Europa eine schlechte Ernte hatte, die Getreidepreise dauernd, 
so ist eben dieser Umstand, und nicht der Getreide-Zoll, die 
Jedem erkennbare Ursache."

D ie „Deutsche landw. Z tg ."  empfiehlt, durch zuverlässige 
Nachrichten über den A u s f a l l  der K a r t o f f e l e r n t e  recht­
zeitig den Händlerberichten über eine „vorzügliche Kartoffelernte 
Deutschlands" entgegenzutreten. Nicht n u r aus allen Ueber- 
schmemmungsgebieten w ird  die fast gänzliche Vernichtung der 
Kartoffelernte gemeldet, auch aus vielen anderen Landestheilen 
w ird von einer M ißernte namentlich durch das Umsichgreifen 
der Kartoffelfäule berichtet und gemahnt, den Brennereibstrieb 
und die Stärkefabrikation auf kranke und wenig haltbare Kar­
toffeln zu beschränken. Englands Einfuhrbedarf w ird  auf 50 
M illionen  Centner Speisekarteffeln geschätzt.

Der Term in  fü r den H a m b u r g e r  Z o l l a n s c h l u ß  ist 
nunmehr vorn. Reichskanzler auf den 15. Oktober festgesetzt. 
Wenn die Zollanschlußfeierlichkeiten selbst nicht auf einen späteren 
Term in  verlegt werden, w ird  sich die Hoffnung der Hamburger 
Bürgerschaft, den Kaiser aus diesem Anlaß in  ihrer M itte  zu 
sehen, nicht erfüllen. Das Ereigniß ist von ebenso großer 
nationaler als wirthschaftlicher Bedeutung. Seitens unserer 
Regierung w ird sicher Alles gethan werden, um den wichtigen 
Stapel- und Exportplatz im  Interesse der vaterländischen P ro ­
duktion und des vaterländischen Handels nutzbar zu machen.

Der „K ö ln . Z tg ." w ird  aus S t o c k h o l m  geschrieben: Ge­
rade jetzt, wo in  allen Zeitungen das Erscheinen der M acke n- 
z i eschen V e r t h e i d i g u n g s s c h r i f t  angekündigt w ird, dürfte 
eine Aeußerung von allgemeinem Interesse sein, die aus dem 
Munde einer sehr hochgestellten Persönlichkeit stammt. Bekannt­
lich war der letzte, der dem todtkranken Kaiser einen Besuch ab­
statten konnte, der König Oscar von Schweden. König Oscar 
hatte sich vorher vorsorglich erkundigt, ob sein Besuch fü r den 
leidenden Kaiser von nachtheiligen Folgen begleitet sein könne; 
es wurde ihm, und zwar doch wohl nu r auf Mackenzies Veran­
lassung hin, die A ntw ort zu T he il, daß sich Kaiser Friedrich 
zur Z e it ausnehmend wohl befinde und jeden Besuch entgegen­
nehmen könne. Ueber diesen Besuch machte König Oscar vor 
einiger Z e it folgende kurze M itthe ilungen: „ Ic h  war sehr er­
freut über diesen Bescheid und war geneigt, Herrn Mackenzie, 
den man in  der deutschen Presse so heftig angegriffen hatte, 
mein volles Vertrauen zu schenken, sollte ich mich doch in  we­
nigen Stunden persönlich vo ll den Erfolgen seiner Behandlung 
überzeugen dürfen. Aber wie erschrak ich, als ich mich dem 
armen Kaiser gegenübersah; er wollte sich erheben, als er mich 
erblickte, aber er hatte sich kaum aufgerichtet, als sein Körper 
schon wieder kraftlos zusammenfiel wie ein Packet. Von dieser 
sterbensniüden Mattigkeit und allem anderen, was ich in  den 
entstellten Zügen des Leidenden wahrnahm, war ich so erschüt­
tert, daß ich mich nach wenigen Augenblicken in  tiefster Be­
wegung zurückziehen mußte ; ich fand später noch Gelegenheit, 
Herrn Mackenzie meine schmerzlichsten Befürchtungen anzudeuten 
und ihn um seine aufrichtige M einung zu befragen; aber dieser 
freche und kecke. . . .  hatte die S t irn ,  m ir auch jetzt noch in  
diesem furchtbar ernsten Augenblick, wo sich der Tod dem Kaiser 
schon genähert hatte, zu sagen, daß sich der Patient verhältniß- 
mäßig befriedigend befinde, daß der letzte A n fa ll fast ganz über­
wunden sei und daß man sich jetzt wieder auf eine lange Ruhe­
pause iin  Fortschreiten der Krankheit die berechtigteste Hoffnung 
machen könne."

Aus F l o r e n z  w ird  te legraphirt: Der Sindaco von
Florenz wurde durch C risp i verständigt, daß K a i s e r  W i l h e l m  
auf der Rückreise von Rom zwei Tage sich daselbst aufhalten 
werde.

Der K ö n i g  v o n  I t a l i e n  hat auf den Glückwunsch des 
Gemeinderaths zu Rom anläßlich des Jahrestags der Befreiung 
Roms aus Monza telegraphisch erw idert; der 20. September 
sei ihm wie der ganzen Nation ein geheiligter Tag. Rom habe 
es während dieser 18 Jahre nach jeder Hinsicht h in verstanden 
die hohe Mission Ita lie n s  der civilisirten W e lt gegenüber zu 
erfüllen. Ba ld , heißt es weiter, w ird  unser willkommener Gast,

D ie schweren Anklagen, die gegen diesen M ann von Lippen 
ausgesprochen worden waren, welche sonst nu r Worte der M ilde  
und Verzeihung kannten, diese Anklagen hallten in  seinem Ohre 
nach. Verrath an einem vertrauenden Freunde, Diebstahl, be­
gangen an einer hilflosen F rau und einem, seinem Schutze an­
vertrauten Kinde! Und da steht der Verbrecher! —  D ie Hände 
des jungen Mannes ballten sich. Einen Augenblick überfluthete 
ein heißes Gefühl des Hasses und Abscheus, ein wildes Rache­
gelüste jede andere Regung in  seiner Brust. S e in  Athem ging 
laut und hörbar, aus seinen Augen flammte ein zorniges Drohen. 
Und jetzt, als hätte dieser Blick die Macht anzuziehen und zu 
bannen, wandte der Consul den Kopf. D ie Blicke der beiden 
M änner wurzelten in  einander, sie schienen m it einander zu 
kämpfen, aber der gerade kühne Blick des jüngeren blieb Sieger. 
S e in  Gegner wich zurück, seine stolze Haltung verließ ihn, wieder 
strauchelte sein Fuß. D iesmal aber bot der Verwalter ihm nicht 
den Arm . E r stand seitwärts und blickte auf die gebeugte Ge­
stalt m it einem Ausdrucke meder, der das stolze B lu t der Wieß- 
mann's in  dem jungen Mädchen zum Wallen brachte. S ie  sah 
den unbotmäßigen Verwalter m it einem Blicke stolzen Zürnens 
an. Aber die Gemüthsbewegungen der letzten Stunde zitterten 
in  ihren Nerven. Ueber ih r Gesicht lie f eine Bewegung, die 
Augen verschleierten sich wie von zurückgedrängten Thränen. Das 
war nicht mehr der stolze sichere Blick der H errin, das war der 
fragende, flehende eines hilflosen, angstvollen Weibes. —  Seltsam 
wie dieser Blick das zornig wallende B lu t des Mannes sänftigte! 
Armes K ind ! murmelte er, sie so stolz, so rein, wie w ird  sie sie 
tragen, diese Schande, —  diese Schmach! E r blickte ih r nach, 
wie sie langsam neben ihrem Großvater einherschritt, und zum 
ersten M ale sah und fühlte er ihre Schönheit.

„W ie  ist denn das heute m it dem alten Herrn gewesen?" 
fragte die alte Fränz, die m it ihrem jüngsten Enkelchen auf dem 
A rm  dem Herrn Vermalter um Feierabendzeit entgegenkam, „e r 
ist auf dem Felde plötzlich krank geworden?"

„J a , "  entgegnete der junge M ann einsilbig.
„D as Fräu le in  war in  großer Sorge, sie hat gleich den 

Wagen nach der S tad t geschickt, und nun ist der Commerzienrath 
m it dem Herrn S an itä tsra th  herausgekommen. Aber es muß 
nichts Ernstes sein, denn sie sitzen jetzt unter den Kastanien und 
sprechen und lachen."

„D a s  freut mich, Frau Tiede."
(Fortsetzung fo lg t.)

der deutsche Kaiser, unser Freund und treuer Bundesgenosse, 
das Haupt eines mächtigen Volkes, welches sich in  derselben 
Zeit, wie w ir, einigte, Zeuge unserer neue,! Gestaltung und 
C ivilisa tion sein.

Von der f r a n z ö s i s c h e n  G r e n z e  w ird  wieder ein 
e r n s t e r  V o r f a l l  gemeldet. I n  der Nähe des französischen 
Grenzdorfes Suase ist in  einem Gebüsch auf französischein Boden, 
ungefähr 30 Meter von der Grenze, der Leichnam eines deutschen 
Gendarmen m it einer Schußwunde am Halse aufgefunden morden. 
Selbstmord, wovon französische B lä tte r sprechen, erscheint im  
vorliegenden Falle unwahrscheinlich. D ie Untersuchung w ird 
hoffentlich Licht in  die dunkle Affaire bringen.

Pariser B lä tte r erzählen von e i n e m  d e u t s c h e n  S p i o n ,  
der m it einem Schulmeister ein politisches Gespräch begonnen 
habe. Der Schulmeister sei aber nicht darauf eingegangen, um 
nicht irgend ein Staatsgeheimniß zu verrathen. Es ist etwas 
unvorsichtig, Staatsgeheimnisse so allgemein werden zu lassen, 
daß sie der erste beste Schulmeister ausplaudern kann. Wenn 
in  Frankreich die Verräther selbst in  den höchsten Kreisen stecken 
- -  bekanntlich wurde der Krieg 1870/71 nu r infolge der Ver- 
rätherei der Generäle verloren und Ferry und andere bedeu­
tende Franzosen sind längst als Verräther entlarvt —  dann 
sollte man doch die Wissenschaft der Staatsgeheimnisse auf die 
kleinsten Kreise beschränken.

B o u l a n g e r  ist noch immer nicht zum Vorschein ge­
kommen. Jetzt behaupten ihm befreundete B lä tte r, er befinde 
sich in  Spanien.

D ie S t r i k e b e w e g u n g  i n F r a n k r e i c h  gelangt nicht 
zur Ruhe. Kaum hat die eine Kategorie die Arbeit wieder­
aufgenommen, so striket die andere, und jeder S inke bringt 
blutige Zusammenstöße m it Polizei und M ilitä r .  Augenblicklich 
sinken die Arbeiter am E iffe lthunn, dem großen Attractions- 
object der nächstjährigen Pariser Weltausstellung.

Nach Belgrader Meldungen hält man dort die A u s ­
s ö h n u n g  des  s e r b i s c h e n  K ö n i g s p a a r e s  fü r wahrschein­
lich. König M ila n  kehrt am Sonnabend nach Belgrad zurück, 
worauf dann die Lösung der Kabinetskrisis folgen wird. Es soll 
ein Kabinet ohne Ristic und Garaschanin gebildet werden, 
welches sich auf eine aus Fortschrittspartei, liberaler und ra­
dikaler P a rte i hervorgegangene Nationalpartei stützen soll.

D ie Verwundung, welche der b u l g a r i s c h e  F i n a n z -  
m i n i s t e r  N a t s c h e w i t s c h  bei dem jüngsten A t t e n t a t  davon­
getragen, scheint nicht bedenklich zu sein, da derselbe die Rück­
reise nach S o fia  angetreten hat. D er Jahrestag der Vere in i­
gung Ostrumeliens m it Bulgarien (18. September) ist in  ganz 
Bulgarien festlich begangen morden. Bekanntlich datiren von 
jener Vereinigung, die ein dem B erliner Vertrage zuwider­
laufender Gewaltact war, die bulgarischen Wirrnisse, die seitdem 
Europa in  Athem erhalten haben.

D ie zwischen den Vereinigten Staaten von N o r d a m e r i k a  
und C a n a d a  bestehende Spannung dauert fort. Es hat aber 
den Anschein, als ob dieselbe von ihrer ursprünglichen Schärfe 
etwas verloren habe. Voraussichtlich w ird  der Senat der V er­
einigten Staaten die vom Repräsentantenhaus«: angenommene 
Vorlage betreffend Zollrepressalien gegen Canada verwerfen.

Bei dem großen Orkan, der kürzlich die In se l C u b a  ver­
heerte, haben der bisherigen Schätzung nach 800 Personen das 
Leben eingebüßt. Ganze Ortschaften wurden durch den S tu rm  
weggefegt. __________________ ___

Deutsches Weich.
Berlin, 20. September 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird  auf seiner Reise nach 
Süddeutschland nun doch noch Augsburg berühren. E r tr if f t  
dort von S tu ttg a rt kommend am 30. d. B its. ein, übernachtet 
dortselbst und reist am nächsten Tage nach München weiter. D ie  
W iener Stadtgemeinde p lant Festlichkeiten großen S t i ls  zu Ehren 
der Anwesenheit des deutschen Kaisers; vor definitiver Feststel­
lung derselben w ird  indeß das Festprogramm des Hofes abge­
wartet. Der König von I ta lie n  gedenkt unserem Kaiser bis 
M ailand entgegenzureisen. Z u  den Festlichkeiten in  Rom ist ein 
neuer Programmpunkt getreten ; es soll zu Ehren des Kaiserbe­
suchs in  der ewigen S tad t ein T he il des Cäsarenpalastes ausge- 
graben werden. D ie geplanten Galavorstellungen in  den Thea­
tern von Rom und Neapel hat sich Se. Majestät der Kaiser m it 
Rücksicht auf die T rauer um seinen hochseligen Vater verbeten; 
dieselben unterbleiben daher. Nach seiner Rückkehr in  die Heimath 
gedenkt der Kaiser den Zollanschlußfeierlichkeiten in  Hamburg 
beizuwohnen. E rw irb  dortselbst am 20. Oktober erwartet. Der 
Zollanschluß erfolgt am 22. Oktober um Mitternacht.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird  bis Ende der Woche in  
Hubertusstock verbleiben. P rinz Heinrich, Erzherzog Albrecht und 
Großfürst Nicolaus von Rußland haben heute Abend B e rlin  
verlassen. Prinzregent Albrecht von Vraunschweig hat seine Ab­
reise bis nach der Abreise sämmtlicher fremden Fürstlichkeiten 
aus B e rlin  verschoben.

—  D er König von Griechenland, welcher gestern Abend 
von Copenhagen über Warnemünde nach B e rlin  abgereist ist, 
w ird sich nu r kurze Ze it hierselbst aufhalten, um nach Athen 
zurückzukehren.

—  A ls  ein Geschenk König Oscars von Schweden an Kaiser 
W ilhelm  tra f hier am Sonntag über S tralsund ein mächtiges 
sechsjähriges Elchthier im  Gewicht von 400 Kilogramm ein, das 
König Oscar bei einer am Freitag abgehaltenen großen Elch­
thierjagd geschossen hatte.

—  Der M in ister des In n e rn  hat einen Erlaß an die O rts ­
und Kreisbehörden gerichtet, wonach unter Vorbehalt der end- 
giltigen Festsetzung der W ahlterm ine ohne Verzug m it den V o r­
bereitungen fü r die Wahlen zum Hause der Abgeordneten vorge­
gangen werden und die Aufstellung und Auslegung der l l r -  
wählerlisten, sowie der Abtheilungslisten dergestalt beendet sein 
soll, daß die W ahl der Mahlmänner in  der zweiten Hälfte des 
künftigen M onats stattfinden kann. Das Wahl-Reglement vom 
4. September 1882, sowie der Nachtrag dazu vom 22. August 
1885 bleiben in  Anwendung.

—  Staatssekretär G ra f Herbert Bismarck hat sich zur Jagd 
nach den bei Dünaburg gelegenen Besitzungen des russischen B o t­
schafters am hiesigen Hofe, Grafen P a u l Schuwaloff begeben. 
D ie Rückkehr des Staatssekretärs w ird hier am kommenden 
M ontag erwartet.

—  D sr Oberpräsident der P rovinz Brandenburg veröffent­
licht einen Kaiserlichen Erlaß, w orin  der Bevölkerung des 
Müncheberger Manöverterrains der Dank fü r die Bereitw illigkeit

ausgesprochen w ird , m it welcher sie den militärischen Ansis 
rungen entsprochen habe, fü r die gute und freundliche A u f E ,  
der Truppen und fü r den dem Kaiser persönlich in  München 
bereiteten Empfang.

—  Generaloberst von Pape hat m it dem heutigen ^  
die Geschäfte des Gouverneurs von B e rlin  übernommen. ^  
bisherige Gouverneur von B e rlin , General der In fanterie  " 
Werder ist zur D isposition und gleichzeitig auch ä la  suite 
Garde-Füsilier-Regiments gestellt.

—  Erzbischof D inder soll den Geistlichen der Erzdwi > 
Posen-Gnesen verboten haben, Kandidaturen fü r das Al'geol 
netenhaus anzunehmen m it Ausnahme des Prälaten D r. ^  
blewski.

—  Es w ird  darauf aufmerksam gemacht, daß die 
nung der purpurnen Standarte, welche Kaiser W ilhelm  . 
den Manövern führte, als „Kaiserstandarte" eine irrthüi» > 
ist. D ie  purpurne Standarte ist die S tandarte des Königs 
Preußen. D ie  Kaiserstandarte ist golden (gelb). Der go" - 
G rund ist belegt m it dem Eisernen Kreuze von 1870, und 
diesein wieder ruh t das sogenannte „kleinere Wappen' 
Kaisers. Das Eiserne Kreuz auf der S tandarte dehnt sich " .  
Rand zu Rand, die vier von ihm freigelassenen Eckfelder > 
abwechsend m it dein Reichsadler und der Kaiserkrone gesch>"'„  
D ie  Purpurstandarte dagegen ist belegt in it dem Eisernen Kce 
von 1813, auf welchem das „kleinere W appen" des Königs v 
Preußen ruht. H ier tragen die Eckfelder Reihen, die sich " 
dem preußischen Adler und der preußischen Königskrone Zusain" ^ 
setzen. D ie  Kaiserstandarte wurde unter W ilhe lm  I. in  M  
wenig gesehen. S ie  wurde im  Herbste 1871 bei Eröffnung 
Reichstages zum ersten M ale gehißt, und zwar auf dein Ko - 
Schlosse, dessen „W eißer S a a l"  ja immer die S tätte  der Re> ^  
tags-Eröffnung bildet. I n  der Folgezeit wurde sie wesew - 
nu r bei den Reichstags-Eröffnungen gehißt, so auch im -ö , 
d. I .  unter W ilhe lm  l l.  D ie  königliche Purpurstandarte c 
gegen wehte unter W ilhe lm  I. vom kaiserlichen P ala is, "   ̂
Friedrich 111. vom Schloß in  Charlottenburg und Schloß 
richskron, sie weht jetzt auch voin M arm orpala is in  Potsd 
wenn Kaiser W ilhe lm  II. daselbst weilt.

—  D er Ankauf der V illa  Reiß fü r I .  M . die K E "
Friedrich ist, wie aus Frankfurt berichtet w ird , noch nicht 
folgt. I .  M . die Kaiserin soll sich nur ein Verkaufsrecht 
zum 1. Oktober vorbehalten haben. Kürzlich hieß es, S . M  
Kaiser habe seiner M u tte r die V illa  zum Geschenk gemacht- ^  
B erliner Hofkreisen w ird erzählt, I .  M . die Kaiserin M iro 
habe ursprünglich den Wunsch geäußert, ein Schloß bei Haun 
zu erhalten. Doch habe diesem Wunsche aus Gründen, 
außerhalb der Erörterung liegen, nicht entsprochen werden kv» ^  
I m  Zusammenhange m it dieser Version hat die Angabe, " 
S . M . der Kaiser seiner hohen M u tte r ein Schloß nach 
W ahl zu schenken bereit sei, viel fü r sich. ^

—  W ir  hatten von der Meldung Notiz genommen, daß "  § 
der griechischen Verfassung nur die Kinder des Königs oder 
Kronprinzen in  der griechisch-orthodoxen Konfession erzogen wer 
müssen und demgemäß ein Uebertritt der Prinzessin S o p ^  
B ra u t des Kronprinzen von Griechenland, zur orthodoxen „ 
nicht erforderlich sei. W ie man hierzu dem „Hanib. . 
schreibt, ist von der B ra u t bei Abschluß des Verlöbnisses o .

unter Zustimmung des Kaisers W ilhelm  und
daß s"

drücklich
serin Friedrich vorbehalten und festgesetzt morden, oup
ihre Person in  der evangelischen^Religionsgemeinschaft ^ervr ^

—  Neue Briefmarken! Sämmtliche deutsche Post^
zeichen, Briefmarken wie Postkarten, sollen in  nächster 
vollständige Umänderung erfahren. D ie Reichsdruckerei m 
reits m it der Herstellung der Proben beschäftigt.

D er „Kreuzzeitung" w ird  bestätigt, daß die seit 
Ze it in  der Presse auftauchenden Gerüchte: die F e ld -A -^ ^ ,
werde den Armee-Corps unterstellt, und sowohl die Genera 
spektion der Feld-Artillerie , als auch die Inspektionen der 
A rtille rie  eingehen, auf W ahrheit beruhen.

Vorgestern früh träfe»! in  Potsdam die 800
Stü'i

Lanzen ein, m it welchen das Leib-Garde-Husaren-Regime»/ ^
gerüstet werden soll. D ie Einübung m it dieser Waffe w»r 
fo rt nach beendetem Manöver beginnen. hjS

—  Eine Antisemitenversammlung, welche von füm- § 
sechshundert Personen besucht war, fand am Sonntag in  ^  
statt. D r. König theilte, der „Freis. Z tg ." zufolge, dabei . 
daß in  der P rovinz Hessen-Nassau Liebermann von
berg und D r. W inkler kandidiren würden. ,

- D er Wahlausruf der Zentrumspartei soll, w»e ^  
hört, nach der bisherigen Gewohnheit der P arte i sofort
der Bekanntgabe des Term ins der Landtagswahlen veroü 
licht werden.

Köln, 20. Septeinber. D ie Versammlung deutscher ^  
forscher und Aerzte nahm Statutenänderungen an, w o n a "^ , 
Mitgliedschaft eine dauernde w ird. Es wurde ferner r>» Ab­
stand aus 15 M itg liedern geivählt, »vozu der jedesmalige §. 
schäftsführer «gehört. Der gewählte Vorstand »vird m it de r , 
arbeitung der endgiltigen Satzungen beauftragt, über wclo> ^  
der nächsten Versammlung in  Heidelberg Beschluß gefaßt >o 
soll.

Köln, 20. Septeinber. I n  der zweiten allgemeinen 
der 61. Versammlung der deutschen Naturforscher und 
wurde fast einstimmig zum nächsten Versammlungsort Hrrvc 
gewühlt.

Wien, 19. September. I n  dem niederösterreichischen ^  
tage ist ein Antrag, betreffend die Betheiligung des La»>o ,,, 
an den zu Ehren S r. Majestät des Kaisers W ilhelm  z" ^, 
staltenden Festlichkeiten eingebracht worden.
Landtages verwies den Antrag an die betreffende

Rom, 20. September. Der italienische „Königs-Aacht/N'"^ 
dessen Protector der König und bei welchem der K ronprinz ^ 
Kommodore eingeschrieben ist, hat darum nachgesucht, 0

- -  "  - "  «>t "  I
An der Marine-Revue

D er Vorsitzende 
.-essende Koin"N ' „

darum nachgesucht, d§e 
»i

wie verlautet, gegen dreißig italienische und ausländische A«o

Ehren Kaiser W ilhelm s stattfindenden Marine-Revue > "0 ^ ,^ ,,
F lo tille  beiwohnen zu dürfen.

Fahrzeuge theilnehmen. ssch-
Paris, 20. September. D er M in isterrath hat b e M ^ , , .  
slollzuschlaq von 5 Franken auf Getreide nicht a b z u !^ ^den Zollzuschlag von 5 Franken auf Getreide nicht 
Bukarest, 20. September. Der Erzherzog uno 

Herzogin K a rl Ludw ig sind gestern Abend von S in a ia  cwg



Arovinziat-Machrichlen
0  T trasburg , 20. September. (Verschiedenes.) Am nächsten Sonn- 

j^ .ilnde t m unserer evangelischen Kirche die Konfirmation der dies- 
al? A u  Herbstkonfirmanden statt. — Seit einer Woche haben w ir das 
und ^  Herbstwetter. Leider vermag dasselbe nicht, die vielfachen 
H. bedeutenden Schäden zu heilen, welche der diesjährige, außerordent- 
r N "günstige Sommer verursacht hat. Die Bohnen sind hierorts 
aelo,' "och vollständig grün und dürften wohl auch schwerlich zur Reife 

uhgeu. — Aaale des Schützenhauses w ird nächsten Sonntag 
Dieser, ^ozejewitsch, ein zwölfjähriges Mädchen, ein Konzert geben, 
kind Dame soll bereits mehrfach aufgetreten sein und als Wunder- 
sgatt/uch recht nette Erfolge erzielt haben. Sie w ird auf dem ange- 
Hg/? Konzert größtentheils eigene Kompositionen auf dem Klavier zum 

Gingen. M an  ist hier allgemein auf den Ausfall des Konzertes 
dex lnt. Endlich hat die Stadtverwaltung auch in  hiesiger Stadt mit 
^ rM e s tig u n g  des Drewenzufers, welches durch das diesjährige 
pe,.^brs-Hochwasser fortgerissen wurde, begonnen. — Der M ilitä r- 

. s hiesigen Bahnhofes wird, weil er zu klein ist, bedeutend ver- 
^Ulnien ^E e n tlic h  w ird er in  der Länge eine größere Dimension be-

Am!? dem Kreise S trasburg , 20 September. (Schadenfeuer.) 
des m ^ongenen Montage äscherte ein großes Schadenfeuer die Gebäude 
ej^o ßtzers und Gastwirths Nowakowski in Schöngrund ein. Bor 
sehr ü » wurde derselbe von einem seiner Pferde beim Ausschlagen 
U)ur>> ^  ben Unterleib getroffen, wodurch innere Organe verletzt 
dem » ^  ^^6 nun schwer krank zu Bett; alle seine Leute waren an
ivohla E ugenen Montage auf dem Felde. Da brach plötzlich in der 
^ A 'ü l l t e n  Scheune Feuer aus, welches sich bei dem herrschenden 
erba, t ^uch lehr bald dem Wohnhause, das erst vor einiger Zeit neu 
Seit ^ rd e n  ist, und den Stallungen mittheilte. Jetzt eilten von allen 
111̂ " . Menschen herbei; aber es gelang ihren vereinigten Anstrengungen 
êrn großer Mühe, den erkrankten Herrn und die Hausthiere von 

Trün "ertode zu retten. Bald darauf bezeichnete nur eilt glimmender 
lj/"Aerhaufen die Stätte, wo kurz vorher Gewerbefleiß blühte. Sämmt­
lich ^baude, alles todte Inve n ta r und die ganze diesjährige Ernte 
h^o o n  den gierigen Flammen verzehrt worden. Einschnitt und Ge- 
Fb'. b *varen zum Glücke versichert. Ueber die Entstehungsursache des 
Und b la u te t  noch nichts Bestimmtes. Der ausgestandene Schrecken 
das 9 in  den Flammen einen schrecklichen Tod zu finden, haben
der ^!?en des Nowakowski so sehr verschlimmert, daß schon vorgestern 

Ä  girren schrecklichen Oualen ein Ende machte, 
live D^vienwerder, 20. September. (Wahlbewegung). Eine konserva- 
Lp^^brtrauensmänner-Versammlung fand gestern hierselbst im Hotel 
M e s Wie die „N . W. M ."  hören, ist in  ihr nach längerer De- 
P^k?eschlossen worden, den bisherigen Landtagsabgeordneten Herrn 

t Herwig in Berlin  wieder aufzustellen. Die Allsstellung des 
Kandidaten bleibt dem Kreise Stuhm überlassen. — Von polni- 

sind für unseren Wahlkreis die Herren Graf Sierkowski- 
"  und von Donimirski-Buckwalde als Candidaten fü r die bevor-

Lest Landtagswahlen arrfgestellt worden. 
sjxo^^""sterwakde, 19. September. (Die diesjährige Hochwasserkata- 
vjtz,0A1 hat hierorts noch ein trauriges Nachspiel verursacht. Neben 
thiiw Äderen Wohngebäuden, hatte auch das Wohnhalls des Eigen­
sten ^  3akob Glorvmski durch das wiederholte Hochwasser so stark ge- 

h ein Unterbau durchaus nothwendig war. Diesen hatte der 
^  dfleude denn auch jetzt vornehmen lassen. Während der M aurer 
AnssMi aus Colonie Ostrowitt m it Glowinski am 16. d. M ts . beim 
Ûrch 5̂ "  ^er Ulnfassungsmallern beschäftigt war, stürzte plötzlich der 

gliich ^rebe ir gehaltene Oberbau zusammen und begrub die beiden Un- 
Unier ^ i t  vieler Mühe wurden dieselben zwar noch am Leben 
Äeril^en Trümmern hervorgezogen, doch scheinen beide starke innere 

Lungen erhalten zu haben. (N. W. M ).
eian-. lb. September. (E in beklagenswerter Unglückssall) er-

 ̂ heute, wie die „Dirstb. Ztg." mittheilt, auf dem hiesigen 
hier, Bahnhöfe. Dort war Herr Rangirmeister Tausindfreund von 
plöüu^ ^ Uhr Nachts in  der Ausübung seines Berufes thätig, als er 
fies  ̂ von dem Trittbrett eines Wagens g litt und so unglücklich nieder- 

die Räder über ihn hinweggingen. Der Körper des Unglückli- 
hiiij„A.nrde dabei völlig getheilt und T. verstarb auf der Stelle. ' Noch 
sM/vgen wollen w ir, daß zur Zeit, als T. — ein übringes sehr ge- 

pflichtgetreuer Beamter — auf so schreckliche Weise um's 
treu,?, sich in seiner Wohnung eben erst eine frohe Gesellschaft ge- 
den >6 ^atte, die in  heiterster Stimmung, ohne Ahnung des Unheils, 
Äan  ̂ urtstag der ältesten Tochter des Verstorbenen gefeiert hatte.

(x "an sich wohl den jähen Wechsel in  der Stimmung der Familie 
yris^Apfang der Schreckenskunde und die Trauer der Hinterbliebenen

Dabei gewaltigeEsse- öu diesem Riesenmahle 14 Glas Bier.
^Wager, aber kräftig im Körperbau.

§en September. (Kaiser-Wilhelm-Denkmal). I n  einer heuti-
Kaisor M vw lu n g  hat sich ein Eomitee gebildet behufs Errichtung eines 

^W ilhems- und Kriegerdenkmals in Lötzen.
, 18- September. (Neues polnisches B latt.) Vom nächsten 

dem s soll hier ein polnisches humoristisch-satirisches B la tt unter 
! „Pokraka" erscheinen. A ls Herausgeber und verantwortlicher 

^ ^ A u r zeichnet Thomas Lewandowski.

Lokales.
Thorn, 21. September 1888.

habe,7^ (H e rr  B isch o f D r . R e d n e r) trifft, wie w ir bereits mitgetheilt 
^abnk, Morgen Nachmittag um 5 Uhr w  M in . hier auf dem großen 

ein; zu seinem festlichen Empfange sind Seitens der 'katho- 
getro^^oevölkerung unserer Stadt die weitgehendsten Vorbereitungen

P rij^7 (D ie  n e u e r d i n g s  v o m  K a i s e r  ausgesetz ten S c h i e ß ­
e t  gelangen jetzt zum ersten M ale zur Vertheilung und werden 
ZU hebo ^  dazu beitragen, den Eifer fü r gutes Schießen in der Armee 
beste», ..Aür jedes Armeekorps waren je zwei Prämien, eine fü r den 
In  7 M stLon aus den Mannschaften inkl. Unteroffizieren rc. bestimmt. 
Ney Enn wurde theils freihändig, theils angestrichen in verschiede- 
baß tbrnungen nach Scheiben geschossen, die je 24 Ringe zeigten, so 
aus ^Eentrumsschüssen 168 Nummern erzielt werden konnten. B is  
o^nbu - Ammern hat kein Schütze es gebracht, der beste Schütze, einem 
eine Regiment angehörig, erzielte 165) Nummern, immerhin

Leistung. Die Prämien für die Offiziere bestehen in einem 
^ l )  m it bezüglicher Inschrift, fü r die Mannschaften in  einer 

Men k Cylinderuhr, ebenfalls m it der entsprechenden Inschrift, und 
bürden ""vchst ^  feierlicher Weise den glücklichen Schützen übergeben

Dlschl (Dem B o r s t a n d e  der  chr is t l i chen G e m e i n s c h a f t  S t .  
^vgelp/ v B e r l i n  ist von den Herren M inistern der geistlichen rc. 
Lauf» Ehesten und des In n e rn  die Erlaubniß ertheilt worden, im 
Und -«s Jahres eine öffentliche Verloosung von christlichen Büchern 
-verej^Nsten zu veranstalten, und die betreffenden Loose im ganzen 
^ o s e . Monarchie zu vertreiben. Zu dieser Lotterie dürfen 10000 

!! ^  ^0 P f ausgegeben werden. Der Gesammtwerth der Ge- 
^N W K  3500 Mk. betragen.

fale^ (2 n f i e d e l u n g  w e s t f ä l i s c h e r  Päch te r ) .  Wie aus West- 
"ie Vergoldet wird, haben sich verschiedene dortige Pächter neuerdings 
commissj ^visse der Güter allgesehen, welche die Posener Ansiedelnngs- 
Aonilj^vu zur Colmlisation angekauft hat. Dieselben haben ihnen na- 

des Entgegenkommens der Staatsregierung gegenüber 
ibv?7"'^v^so gut gefallen, daß sie sich entschlossen haben, nach Ab- 

övsledeln "^stfälischen Pachtzeit nach unseren östlichen Provinzen über-

?orjchi c ^ ^ h r e s v e r s a m m l u n g  i n  D a n  z ig .) Wie w ir aus einem 
^lle^asO^ „Franks. Z tg." über die in diesen Tagen zu Gotha abgehal- 
Aehe,, ,Esversammluug des Vereins gegen Mißbrauch geistiger Getränke 
^ " z ig  daselbst beschlossen, die l889er Jahresversammlung in

la n g e n ?  B r a n n t w e i n  - Be s te l l e rung ) .  Nach einem kürzlich
aus ^ blasse des Finanzministeriums darf ungereinigter Brannt- 

ven unter steuerlicher Controlle stehenden Gewerbsanstalten 
^ohr, wie es von einzelnen Amtsstellen bisher nachge- 

5*onnt i ausgeführt werden. Da der steuerliche Gewahrsam an dem 
se lbe n  , ^odigljch zu dem Zwecke aufgegeben wird, um die Reinigung 

öu ermöglichen, so sind die Gewerbsanstalten nicht berechtigt,

anderen als zur Reinigung bestimmten Branntwein auf ihr Konto an­
schreiben zu lassen. Die Abmeldung von ungereinigtem Branntwein aus 
den Reinigungsanstalten ist demgemäß als unzulässig zu verbieten und 
anzuordnen, daß künftig in der Abmeldung über aus den Reinigungsan­
stalten ausgehenden Branntwein derselbe jedesmal als gereinigter bezeich­
net wird. Soweit die Rektisikationsaustalten sich die Möglichkeit zu er­
halten wünschen, ungereinigte Branntweinbestände wieder zu veräußern, 
soll ihnen die Einrichtung eines unter zollamtlichem Mitverschluß stehen­
den Privatlagers überlassen bleiben.

— (F ü r  J ä g e r . )  Wie es heißt, sollen strengere Polizeiverordnun­
gen, betreffend die Wildlegitimationsscbeiue, als die bisher über diesen 
Gegenstand ergangenen, erlassen werden. Es soll auch das aus dem 
Auslande eingeführte W ild einer schärferen Kontrolle unterworfen 
werden.

—1c. ( H e r b s t a n fa n g )  hat der Kalender für den 22. September 
verzeichnet. Im m er leerer werden die Felder und der Landmann hat 
vollauf zuthun, all' den reichen Erntesegen unterzubringen. Die Thätig­
keit draußen wird mehr und mehr eingeschränkt, um in  das Haus ver­
legt zu werden. Die Abende sind schon recht lang und die Lichtarbeit 
nimmt ihren frühen Anfang. Jetzt beginnt die Zeit f ü r  da s  F a ­
m i l i e n l e b e n  und „wenn in  der engen Zelle die Lampe freundlich 
wieder brennt, dann wird es auch im Busen helle, im Herzen, das sich 
selber kennt." Diese Worte Faust's bezeichnen so recht den Zauber, der 
dem abendlichen Lichte der Lampe innewohnt. Draußen ist es finster 
geworden, drinnen leuchtet das Licht und bildet den Sammelpunkt der 
am Tage zerstreuten Familie. Vater, M utter und Kinder sitzen an dem 
großen Familientische in nützlicher Beschäftigung oder angenehmer Unter­
haltung. Welch' köstliche Erinnerung für später bilden diese Abende im 
trauten Vaterhause! M it  dieser Herrschaft des Lichtes beginnt aber auch 
überall die frohe Zeit de r G e s e l l i g k e i t .  Alle sind jetzt von ihren 
Urlaubs- und Erholungsreisen wieder daheim und die lange „ in  Ver­
schlossenheit" gelegenen Salons und „guten Stuben" öffnen wieder ihre 
Pforten. Anmuthige Mädchen- und Frauengestalten in hellfarbigen 
Gesellschaftskleidern, elegante Herren im Frack und weißer Binde wiegen 
sich im Takte nach den Klängen der Musik. Je enger schließt sich der 
Mensch an den Menschen, wenn es draußen öde und leer wird. Und 
deshalb blüht auch das Vereinsleben wieder auf mit seinen Vergnügen 
und Unterhaltungen. Die besten Tage aber kommen für die Kunst. 
Sie bildet gerade dann, wenn die Natur sich zum Schlafe rüstet, einen 
schönen Ersatz für die entschwundenen Freuden und weiß unser Herz 
m it Trost, unsere Phantasie m it schönen Bildern zu erfüllen, die uns den 
Abschied von den Sommerfreuden erleichtern. Thalia und Euterpe, diese 
holden Musen, verschönen uns das Winterleben und öffnen mit ihrem 
Zauberstabe Quellen neuer Freuden. Und so wollen w ir nicht trauern 
über den Abschied der Natur, sondern fröhlich rufen: Der Sommer ist 
todt. Es lebe der Herbst!

— ( Z u g e n t g l e i s u n g . )  Die gestrige Verspätung der Berliner Züge 
war nicht durch den Zusammenstoß zweier Züge, wie uns hier mitgetheilt 
worden war, sondern durch eine theilweise Entgleisung des M ilitärzuges 5a 
bei Werbig (an der Ostbahn unweit Küstrin) verursacht worden. Ueber 
die Entgleisung wird amtlich mitgetheilt, daß der M ilitärzug, welcher das 
64. (Brandenburgische) Infanterie-Regiment nach Prenzlau und Anger- 
münde befördern sollte, fahrplanmäßig auf der Güterstation Werbig ein­
getroffen ist und hier weiter nach dem Bestimmungsort Letschin rc. be­
fördert werden sollte. Da die von dem Betriebsami Berlin-S tettin ge­
stellte Zugmaschine den Zug nicht allein anzuziehen vermochte, wurde die 
diesseitige Maschine zum Schieben des Zuges beordert. Bei dieser Ge­
legenheit entgleiste auf bislang noch nicht aufgeklärte Weise ein drei­
achsiger m it Soldaten besetzter Wagen, welcher sich zur Seite legte und 
die Entgleisung weiterer vier Wagen herbeiführte. Außer eiuigen Haut­
abschürfungen sind Beschädigungen an Menschen nicht eingetreten. Durch 
diesen Unfall wurde die bislang planmäßige Verladung der Truppen 
verzögert, so daß die letzten nach Richtung Berlin beförderten Züge 
I  Vs Stunden Verspätung erlitten. Die in Richtung nach Küstrin zu be­
fördernden Militärzüge erlitten größere Verspätung. Heute früh 10 Uhr- 
waren beide Geleise wieder fahrbar hergestellt, und ist der regelmäßige 
Betrieb wieder aufgenommen worden. Die Aufräumungsarbeiten wurden 
von dem Arbeitspersonal der Ostbahn und Abtheilungen des Eisenbahn- 
Regiments ausgeführt.

— ( I n  ge r i c h t l i ch e r  Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g )  hat gestern der 
Gutsbesitzer Hempel in  Bromberg sein vor ca. drei Jahren an den Kauf­
mann Gottliebsohn veräußertes R ittergut Rubinkowo, im hiesigen Kreise, 
fü r 60 700 Mk. wieder zurückerworben.

— (V ieh  mark t . )  Auf dem gestrigen Viehmarkt waren 13 Rinder 
und 340 Schweine, darunter 20 fette, aufgetrieben; gezahlt wurden 
fü r letztere 33—36 Mk. pro 100 Pfd. Lebendgewicht.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  A u f dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 1,80 
bis 2,30 Mk. per Ctr., Mohrrüben 10 P f. pro 5 Bund, Savoyenkohl 10 
P f. pro Kopf, Weißkohl 5— 10 P f. pro Kopf, Blumenkohl 15—40 Pf. pro 
Kopf, Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., Gurken 2 0 -5 0  Pf. u. 2,50 Mk. pro 
Mandel, B irnen und Aepfel 5 - 1 0  Pf. pro Pfd. und 5 - 6  Mk. pro 
Tonne, Pflaumen 10 P f. pro Pfd., Butter 0,90— 1,20 Mk. pro Pfd., 
Eier 50 Pf. pro Mandel, Hühner 0,70 bis 2,00 Mk. pro Paar, Gänse 
geschlachtet 2,50—4,00 Mk. pro Stück, Enten 1,80—2,50 Mk. pro Paar, 
Tauben 50 Pf. pro Paar. — Fische pro P fd.: Weißfische 15—30 Pf., 
Barsche 60 Pf., Karauschen 50 Pf., Hechte 60 Pf., Zander 80 Pf., Aale 
1 Mk. Krebse 50 Pf. bis 3 Mk. pro Schock. Heu 2,50 Mk. und Stroh 
2,50 Mk. pro Ctr.

— ( P o l i z e i  ber icht . )  Verhaftet wurden 6 Personen, darunter 
zwei Schiffsgehülfen, die sich gestern an der Weichsel prügelten; sie sehen 
ihrer Bestrafung entgegen.

— (G e f u n d e n )  wurden 10 Mk. auf dem Hof der Ulanenkaserne, 
ein Reisebeutel m it Riemen, enthaltend ein Nachthemde, Umlegekragen 
und Papiere, auf dem Neustädtischen Markt. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 0,85 m.

Kleine M ittheilungen.
B e rlin , 19. September. (Einen üblen Ausgang) nahm eine Ballon­

fahrt, welche das Militär-Luftschiffer-Detacheineiit vom hiesigen Uebungs­
platz vor einigen Tagen unternahm. Der Ballon, in dessen Gondel sich 
der Lieutenant Briese vom 4. Pomm. Infanterie-Regiment Nr. 21 und 
ein junger österreichischer Offizier, Lieutenant Schiedler, befanden, wurde 
bis in die Gegend von Filehne getrieben, wo man zu landen beschloß. 
Bei dem Dorfe Dratzig im Czarnikauer Kreise erreichte die Gondel den 
Erdboden, der Anker faßte jedoch nicht, die Gondel wurde ein Stück 
geschleift und hierbei erlitt Lieutenant Schiedler einen Beinbruch und 
verschiedene Eontusionen. Der Verletzte wurde nach Kreutz transportirt, 
wo er sich noch jetzt in ärztlicher Behandlung befindet.

München. ( W i e d e r  E i n e r ! )  Der Banquier Hch. T h. Friedmann, 
3, soll m it Hinterlassung einer Schuldenlast von etwa 30 000

Betheiligt erscheint fast ausschließlich das
Ottostr. 13,
M ark verschwunden sein.
Privatpublikum.

Metz, 14. September. (Reiterunfall). Heute Nachmittag durchritt 
ein Premier-Lieutenant des 8 . bayerischen In fan te rie  - Regiments die 
Gartenstraße, als sein Pferd plötzlich sich bäumte und den Reiter ab­
setzte. Dieser schwang sich sofort wieder auf das widerspenstige Thier. 
Jetzt aber richtete sich dasselbe fast senkrecht empor, überschlug sich und 
stürzte regungslos nieder, wo es verendet liegen blieb. Der ^Offizier 
kam m it dem Schrecken und einigen Reibungen davon.

W ien, 18. September. (E in M ord an der russischen Grenze.) Aus 
Brody vom 16. d. M ts . w ird der „N . F r. P ." berichtet: Gestern kam 
m it dem Nachtzuge ein czechisches Paar hier an, mit der Absicht, am 
nächsten Tage nach Rußland weiterzureisen. F ür die wenigen Stunden 
bis zum Abgänge des Morgenzuges nach Radziwilow legten sich die 
beiden Reisenden im Schuppen eines Bahnwächters am russischen Strange 
zur Ruhe; daselbst fand man später die F rau mit durchstochenem Halse 
todt, während von dem Manne keine S pur zu entdecken war. Ringe 
und Ohrgehänge waren an der Laiche geblieben. Ob hier ein ander­
weitiger Raub verübt worden und ob die Todte die G attin des Mörders 
war, der sich über die Grenze geflüchtet haben dürfte, konnte vorläufig 
nicht eruirt werden.

( F ü r s t l i c h e s  Geschenk). Der Prinzregent von Bayern hat dem 
Prinzen Heinrich ein prachtvolles Pferd im Werthe von 25 000 M ark 
zum Geschenk gemacht. Dasselbe ist bereits nach Kiel gebracht worden.

( „L p i8to1a aä viros obseuros") betitelt sich ein Artikel im „Berl. 
Tagebl." von M axim ilian H a r d e n ,  (Was sich die Herren doch immer 
fü r hübsche Namen beizulegen verstehen!) welcher aufs deutlichste beweist, 
daß Heine m it seinem famosen „Nachtstuhlgedichte" Schule gemacht hat, 
und daß es heute noch Leute giebt, welche diese Zotenreißerei fü r nach- 
ahmungswerth halten. Der Verfasser läßt in diesem Artikel Heinrich 
Heine einen B rie f aus dem „O lym p, Aphroditengasse 3, parterre", schrei­
ben, worin Heine einen Traum erzählt, der ihn sein eigenes Denkmal 
m it der Inschrift: „Dem deutschen Dichter Heinrich Heine das deutsche 
Volk" erblicken läßt. Und daß der Verfasser m it Erfolg „Heine'sche M a ­
nier", die ihn wahrscheinlich sehr anheimelt, sich angeeignet, beweist der 
Schluß des „geistreichen" Schreibens, welcher lautet: „Z u  Häupten des 
Denkmals flog ein Schwärm von Nachtvögeln aller A rt spähend und 
unheimlich lauernd umher. Da verjagte sie plötzlich ein heiseres Belfern. 
V or dem hell in  der Dämmerung glänzenden Denkmal stand ein k l e i n e r  
s c h w a r z - g r a u e r  H u n  d, Sie wissen meine Verehrtesten, e i n e r  j e ­
n e r  r u p p i g e n  u n d  s t r u p p i g e n  K ö t e r ,  w i e  s i e  n u r  u n s e r  
l i e b e s  V a t e r l a n d  s e i n  e i g e n  n e n n t ,  und bellte und bellte, daß 
es einen S tein hätte erweichen können. Aber es erweichte ihn nicht, 
und, da ihm der Ton versagte, trottelte das Hündchen dicht an das 
Postament heran, hob  da s  B e i n c h e n  i n  d ie Höhe u n d  — ich er­
wachte zu unsterblichster Unsterblichkeit als I h r  allezeit ergebener Heinrich 
H e in e .  Deutscher Dichter, Doktor beider Rechte." — Das genügt! Noch 
einige solcher „obscuren Episteln" — pardon! „Lpiswlae aä viros ob8- 
6NI08", und w ir sind überzeugt, daß selbst diejenigen Deutschen, die bis 
jetzt noch für die Errichtung eines Heinedenkmals eintreten, zum Gegen­
theil bekehrt werden.

( B e r t h a  R o t h e r )  w ird nun doch nicht Edle v. Schroll; zwischen 
ihr und ihrem Bräutigam, oder vielmehr dessen Familie, ist, wie das 
„W . F r. B l."  mittheilt, nach vielfachen vergeblichen Versuchen endlich 
ein Ausgleich zu Stande gekommen, durch welchen sich das Verhältniß 
des M illionä rs  zu der vielgenannten Dame in  Wohlgefallen auflöst. 
Nachdem der Einspruch des jungen Schroll gegen die über ihn verhängte 
Curatel nicht zu dem gewünschten Ziele geführt hat, sieht sich das Liebes­
paar genöthigt, auseinander zu gehen in der Hoffnung, daß beide dabei 
ihre Rechnung finden werden. F rl. Rother erhält von der Familie 
Schroll 50000 Mark und entsagt dafür allen ihren „Ansprüchen" auf die 
Hand des jungen Mannes. _____________________

Meutste Nachrichten.
B e lfo rt. 20. September. Es ist festgestellt, daß der deutsche 

Gensdarm aus Liebesgram Selbstmord begangen hat.

Telegraphische Depesche der „Thorner fresse."
N e w  yo r k ,  21. September. A u f den Marquesasinseln 

wurde die französische Flagge gehißt, nachdem französische 
Marinesoldaten m it den Einwohnern gekämpft und die­
selben besiegt hatten.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l Dombr owski  in Thorn.

F o n d s :  fest.
Russische Banknoten 
Warschau 8 Tage 
Russische 5 «/<> Anleihe von 1877 
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<)
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« o/«>
Posener Pfandbriefe 3 ^  «/§
Oesterreichische Banknoten 

W e iz e n  g e lb e r :  September-October . . . .
November-Dezember...............................................
loko in N ew york ....................................................

R o g g e n :  l o k o ..........................................................
September-October...............................................
O ctober-Novem ber...............................................
November-Dezember ..........................................

R ü b ö l :  September-October....................................
A p r i l - M a i .......................... ...................................

S p i r i t u s :  ..............................................................
70er lo k o .........................................................

70er Septem ber-O ctober....................................
70er A p r i l - M a i ....................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4Vs pCt.

21. Sep. 20. Sep.

214—90 2 1 3 -2 5
2 1 4 -4 5 2 1 2 -7 5
102— 1 0 2 -3 0
6 2 -2 0 6 2 -1 0
5 4 -8 0 54—70

101—60 101—80
101—70 101—70
16 8 -2 5 16 8 -0 5
181— 18 1-2 5
1 8 3 - 16 3 -2 5
9 8 -2 5 98—

157— 158—
1 5 6 - 1 5 6 -7 5
1 5 6 -5 0 1 5 7 -
157—75 159—
5 7 -6 0 5 7 -6 0
5 5 -2 0 55— 30

3 4 - 34—
3 3 -5 0 33—70
35—90 36—30

resp. 5 pCt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. September 1868.

W e i t e r :  schön.
W e i z e n  matter, klammer schwer verkäuflich, 126 Pfd. bunt 166 M ., 

128 Pfd. hell 170 M ., 130/1 Pfd. hell 172/3 Mark.
R o g g e n  trockener beachtet, klammer schwer verkäuflich, 120 Pfd. 135/37 

M ., 124 Pfd. 140 M ., 126 Pfd. 141 Mark.
Gerste,  helle Waare ohne Angebot, braune 110—125 Mark.
E r b s e n  ohne Handel 
H a f e r  120-130 Mark.

H o l z v e r k e h r  au f  der  Weichsel .
Am 20. September sind eingegangen: von B. Goldstein durch

Weinreich 3 Traften, 1537 kfr. Rdhlz., 2440 kfr. M rl., 210 kfr. Timber, 
2231 kfr. Sleeper, 51 dopp. und 1601 eins. kfr. Schwellen, 145 eich. 
Rdschwellen, 14 dopp. und 597 eins. eich. Schwellen; von Morgenstern 
durch Brelinski 2 Traften, 4453 kfr. M r l. ,  420 eins. kfr. Schwellen; 
von Josef Karpf durch Pilaczik 2 Traften, 3800 kfr. M r l. ;  von S . 
Birnbaum durch Zeidler 2 Traften, 3879 kfr. M rl., 300 tan. M r l. ;  von 
Franz Kaminker durch Kumik 1 Trafte, 2051 kfr. M r l. ;  von Hirsch 
Eiden durch Nikpon 1 Trafte, 135 kfr. Rdhlz.. 170 kfr. M r l. ;  von C. 
Kusel dnrch Wilmanowitz 1 Trafte, 369 kfr. Rdhlz., 385 kfr. Mauer- 
latten.

K ö n i g s b e r g ,  20. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 56,25 M . B r., — M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt 36,25 M . B r., — M . Gd., — M . 
bez., pro Septbr. kontingentirt 56,50 M . B r., 55,00 M . Gd., — Gd.  
bez., pro Septbr. nicht kontingentirt 35,50 M . B r., 35,00 M . Gd. 
— M . bez., pro Oktober kontingentirt 55,50 M . B r., 55,00 M . Gd., 
— M . bez., pro Oktober nicht kontingentirt 35,50 M . B r., 35,00 M . 
Gd., — M . bez., Frühjahr kontingentirt — - M . B r., — M . 
Gd. — M.  bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,00 M . Br., 36,00 M . 
Gd., — M . bez., M a i-J u n i kontingentirt — M . B r., — M . 
Gd., — M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt 38,00 M .
M . Gd., M . bezahlt.

B r., 37,00

Kirchliche Nachrichten.
17. S o n n t a g  nach T rin ita tis , den 23. September 1888. 

Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9Vr U hr: Herr P farrer Jacobi. Vorher Beichte

Derselbe.
Abends kein Gottesdienst.

Neustädtische evangelische Kirche:
Kirchenvisitation der S t. Georgen-Gemeinde.

Vorm. 9 'j i  Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.
Vorm. I l ' / r  Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnison-Pfarrer Rühle 
Nachm. 5 Uhr: Herr P farrer Klebs.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr Garnison-Pfarrer Rühle.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

20. Septbr. 2kp 769.8 -j- >7.9 5
9bp 769.8 1- 10.9 0 0

21. Septbr. 7ba 770.4 t  7.1 0 2

Wasser  st and der Weichsel bei Thorn am 21. September 0,65 « .



Heilte M o rg en  5Vs U hr starb 
am  Keuchhusten unser jüngstes 
K ind

c v »
1 J a h r  4  M o n a te  alt.

W a n g e r i n ,  20. S e p tb r . 1888.-1
6. 8. O ilciem eisler 

u n d  F r a u  geb. k o re k m a n n .

I  ^ l)ach  kurzem schweren K ranken- »
»  lager entschlief heute Nach- W
>  ln ittag  3 U hr auch unsere jüngste M
>  Z w illingstochter

kiisabelk .
I  Um  stilles B eileid  b ittend  zeigen I  

EW  dies a n  W
die tiefbetrübten Eltern 

I  ä l la lk o r t  8ur6ryI<o>v8ki u. Frau. »
T h o rn  dell 2 t .  S ep tem b er 1886. U

Polizeiliche Bekanntmachung.
A u s A n laß  der N eupflasterung  der 

Katharinenstratze hierselbst w ird  diese 
S tra ß e  von  Sonnabend den 22. d. M. 
ab b is au f  W eiteres fü r  den öffentlichen 
Verkehr gesperrt; die Ja c o b ss tra ß e  w ird  
v o n  dem bezeichneten T age ab w ieder dem 
Fuhrw erksverkehr freigegeben.

T h o rn  den 20. S ep tem b er 1888.

Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

^ F ü r  d as  J a h r  1. Oktober 1888 b is  dah in
89 ist d a s  u n te r  u nserer V e rw a ltu n g  

stehende H erm an n  Schwartz'sche S tip e n d iu m  
a n  bedürftige S tu d ire n d e  der B auakadem ie, 
einer polytechnischen Schule, der K unst­
akademie u n d , fa lls  solche nicht vo rh an d en  
sind, a n  S tu d ire n d e  der N aturw issenschaften 
oder der M athem atik , im B e trag e  voll 300 
M a rk , zu vergeben.

B ew erber, welche in  T h o rn  geboren sind 
u n d  d a s  A b itu rie n te n  - E xam en au f dem 
hiesigen G y m n asiu m  oder der Realschule 
abgefegt haben, w erden  aufgefordert, ihre 
Gesuche b is zum  1. Oktober d. I .  a n  dell 
M a g is tra t einzureichen.

T h o rn  den 22. A ugust 1888.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
M ontan den I. Oktober >888 

V orm ittags von 16 Uhr ab
sollen in  B r o m b e r g  a u f  dem Hofe der 
K avallerie-K aserne a n  der S ch u b in er Chaussee 
etw a

40 ausm ngirte Königliche 
Dienftpferde

m eistbietend gegen gleich b aare  B ezah lung  
verkalkst w erden, w ozu K äu fer eingeladen 
w erden.

Königliches Neumärkisches 
Dragoner - Regiment Nr. 3,

Artikel emptwlilt billig 
in vorritt (jaall tät

8 e r!in  8W . 29 .
1Hu8lrii-t6 U reiH isle  g ra tis .

Oiiliimi

I n  der 0. 0om bi-ow8ki'schen B u c h ­
d ru c k e re i  ist zu h aben :

Handbuch
für Standesbeamte *

im  G eltungsbereiche destUNg!
P re u ß is c h e n  A llg e m . L a n d re c h ts  

Zusam m engestellt von
L a r l  O k S r i n i i l l v i ' .

P r e i s  1 M a r k .

keLlaueanI Wunsek
Mache Wr. 49

em pfiehlt seine

reichhaltige Speisekarte,
ganze u . halbe P o r t io n e n , 

in  u lld  au ß e r dem H ause.

LriistlMsn
ver­
ein»

Zeä. 861K81. vorgsselrr. keilnliiils., >
Llt NrvnokialllLt.. ttlulapuckvn u. 
können äureli m. in seünv. I^un^enkrankti. 
»m oix. Nürpar erproOt« Xui rrulilt. xelioUl

äL8 l)6W6i8. IN. 8ivk 8t6t. iNLrlir. x iä n r ,
keliüriN. geprüft. Lrkol^s. L68(rlii6il). ä. 
Leid6N8 u. ^ngs.1)6. od k'üsZe kalt, an 
L7>.>V«Lc14»s.r»«, 0re«0vu, keisgigsrZtr. 42.

Reife, süße, ungarische

Weintrauben
5  K i lo  M k . 2 ,7 0  franko sam m t K orb gegen 
Postnachnahm e. G u te  A nkunft g a ra n tir t .
^,rto,A Voll»,', Weinbergbesitzer,

___________ >Ver8ob6lr (U llg a rn ) ."

- M
I - i M

. 8  M M

S S

V 2

§ ^

» W

N n s l e r
nach allen Gegenden franko.

Zu 4 Mark
S to ff  fü r  e inen vollkom m enen großen  
H erren an zu g  in  dell verschiedensten 

F a rb e n .

Zu 2 Mark
Som m erstoff in  gestreift, karirt u n d  
allen  F a rb e n , hinreichend zu einer 

H errenhose fü r  jede G röße.

Zu 1 Mark
S to ff  fü r  eure vollkommene, wasch- 
ächte Weste in  lichten u n d  dunkeln 

F a rb e n .

Zu 5 Mark
3 M e te r  D iag o n a l - S to ff  fü r  einen 

! H erren an zu g  m ittle re r G röße in  g rau , 
m arengo , olive u n d  b ra u n .

Zu 3 Mark P f.
2 M e te r  D iag o n a l-S to ff , besonders ge­
eignet zu eitlem Herbst- oder F rü h ja h rs -  
p a le to t in  dell verschiedensten F a rb e n .

Z» 3 Mark 75 P f.
S to ff  zu einer J o p p e  paffend, fü r  jede 
Ja h re s z e it  in  g ra u , b ra u n , m elirt und  

olive.

Zu 16 Mark
S to ff  zu einem  hochfeinen Ueberzieher 
in  jeder denkbaren F a rb e  u n d  zu jeder 

J a h re s z e i t  t ra g b a r .__________

Zu 7 Mark
3 M e te r  S to ff  zu einem feilten A llzug in  
dunkel gestreift od. klein karirt, m odernste 
M uste r, t ra g b a r  bei S o m m er u . W in te r .

Zu 4 Mark 80 P f.
S to ff  zu einem  vollkommenen D am en- 
regenm an te l in  Heller oder dunkler 

F a rb e , sehr dauerhafte  W aare .

Zu 0 Mark 60 P f .
Englisch Lederstoff fü r  e inen voll­
kom m enen waschechten u n d  sehr d a u e r­

haften  H erren an zu g .

Zu » Mark
ZV4 M e t e r  Vuxking zu e in e m  A n z u g ,  g e e ig n e t  
für  jede J a h r e s z e i t  und t r a g b a r  bei  jeder  
W i t t e r u n g ,  in  den neues ten  F a r b e n ,  m o d e r n  

________ karirt .  g la t t  un d  ges trei ft .

Zu >2 Mark
3 M e te r  kräftigen  Buxkingstosf fü r 

e inen soliden praktischen A nzug

Zu 7 Mark
2 V4 M e ter schweren S to ff  fü r  einen 

Ueberzieher, sehr dauerhafte  W aare .

Zu 16 Mark 50 P f .
S to ff  zu einem  F esttags-A nzug a u s  

hochfeinem Buxking.

> F e rn e r  em pfehlen w ir  unser reichhaltiges Lager in  hochfeinen Tuchen, 
Buxkinas, Paletotsstoffe, B illard-T uche, Chaisen und Livree Tuche. 

! Kammgarn-Stoffe, Cheviots, Westenstoffe, wasserdichte Stoffe, vulkaniserte 
! Stoffe m it G um m ie in lag e , g a r a n t i r t  wasserdicht, Loden Neiserock- und 

Havelockstoffe, forstgraue Tuche, Feuerwehrtuche, Damentuche in  allen  
G a ttu n g e n , S atin , Kroisee rc. rc. zu en xros P re isen .

B estellungen w erden  a l l e  franko au sg e fü h rt.
M u ste r nach allen  G egenden  franko.

Erster Erfolg Deutscher Plantagen 
in Ost-Asrika.

L a r iL id a r -v lK a r r v u .
Gute Q ualität 100 Stuck 8 Mark.

Beste Q ualität 100 Stück 10 Mark.
Probekisten mit je 50 Stück versende für 9 Mark.

Diese C ig a rre n  sind a u s  Tabaken der P la n la g e  Olga a u f  Z an z ib a r, E ig en th u m  
der deutschen F irm a  >Vm. 0'8vvalü L 6o. in  Hamburg» fab riz ir t u n d  fallen  in  G e­
schmack, A ro m a u n d  B ra n d  hervo rragend  g u t a u s .

Alleiniges Depot für Thorn und Umgegend:
f. vusrvnski.

«GOGV»OOOO«rGGOGGGGOGOGOO»
«  N o n m i i l  - k l i o l o S r u p l i i t z .  -

D as

n lu p e r  nacy au en  rsegeiwei«.

4 tll6886: IU6ll3U88l6iIuNg Augsburg
t V i m p l k s i m o r  L  6 i s . )

z Atelier für Photographie
von ;

an der Mauer 463 1 P 0 I M  an der M auer 463  
empfiehlt sich zur Ausführung van Moment-Aufnahme» jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Baute», 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
Lostöllllußvu ua.vd Limsorlmlb v s i äsn prompt ruisAokiibrt. G

Bromberger Tageblatt.
Erscheint täglich in 2, Sonnabends in 2— 4 Bogen und kostet nur

3 Mark vierteljährlich.

Der reiche In h a lt, sowie die sachkundige Leitung und die versöhn­
liche Sprache haben dein konservativen „Bromberger Tageblatt" auch in 
den liberalen Kreisen immer neue Freunde erworben. W eit über die 
Provinz hinaus finden die gediegenen Leitartikel und sozialpolitischen 
Briefe Anerkennung. Telegraphisch wird dem „Bromberger Tageblatt" 
außer den neuesten politischen und sonstigen Ereignissen auch das für den 
folgenden Tag in Aussicht stehende Wetter gemeldet.

Kurs- und Handeisberichten wird besondere Aufmerksamkeit gewidmet.

Anzeigen
finden durch das „Bromberger Tageblatt", welches zugleich alle amt­
lichen Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der 
Stadt Bromberg und in den Provinzen Posen und Westpreußen die 

wirksamste Verbreitung und werden mit 1 3  1*1. die Zeile berechnet.

/Nto berllkmls eekis
8 t .  . 1  L T «  «  I»  8  -  A U  LT K  L »» 1 1« «  p  L v  IN

L s r L g M s s s r  Ucmoks.

Z u r  sicheren Heilung von Magen- und Nervenleiden, auch solcher, die 
allen bisherigen Heilmitteln widerstanden, spec. chron. M agencatarrh, Krämpse, 
Angstgefühle, Herzklopfen, Kopfschmerzen rc. —  Nä^. in dem jeder Flasche
beilieg. Prosp. 2 u  b ad en  in  den ^ p o td e k e n . k '1.1 ^ . ,  gr. ^1.^2 Uüi. 

R a u p t-v e p ü t :  A I . 8 v I» R ilL ,  Hannover, L soderstr. V epüt8:
> J n  den m eisten Apotheken. B ro m b e rg »  —  P o se n »  —  G o llu b »  sowie f e rn e r !  
>zu beziehen durch KIox. p e lr i ,  J n o w r a z l a w »  —  O K>8er, G r a u d e n z . I

Tüchtige

Z im m e r g e s c l l e n
erha lten  B eschäftigung bei hohem Lohn

ttL R L I» «  T I I lN S V -
Gr. Mocker.

E in

S c h a c h t m e i f t e r
m it

30—50 Arbeitern
findet sofort bei hohem Lohn B eschäftigung. 
M e ld u n g en  im  B a ll - B u re a u  Lissomitzer
C hansseehaus bei T h o rn .

S t c i n s c h l a g e r
erhalten  dau ern d e  A rbeit beim

M aurermeister 8«pjpr»i>t,
T h o rn , Bachestraße 50.

Hausknecht
findet vorn 1. O ktober dauernde S te llu n g
bei ä .  6. M e lk e  L  8okn .

Trunksucht
ist durch mein seit langen Jahren be­
währtes Mittel heilbar. H err Lehrer 
k. in  0 . schreibt: „ S ie  h a tten  im  F rü h ja h r  
d. I .  die G ü te  m ir hier eitlem T runkenbold  
I h r  M itte l zu senden. Der Erfolg war 
znr Frende der Angehörigen ein guter, 
einige T rinker resp. deren  A ngehörige 
möchten sich d a s  M itte l kommen lassen u . s. w . 
A ü r die erste S e n d u n g  besten D ank". 
W egen E rh a lt  dieses ausgezeichneten M itte ls  
w ende m a n  sich v e r tra u u n g sv o ll a n  kein- 
kow Netrlatf, F a b r ik a n t in  Dresden 10.

M ühlen - Etablissement in 
Brom berg.

P  r e i s - C o u r a n t.

pro  50  Kilo oder 100 P fd .

Wir haben den Beginn un­
serer Campagne nm d Tage 
aufgeschoben und eröffnen die­
selbe erst am
Dienstag, 25. Septbr. er.

DieArkeiter-Annahm e findet 
daher am
Sonntag den 23.Septbr.

Kukmfee, 12. September 1888.
Zuckerfabrik Kuliafre.

W eizengries N r. 1 . . . 
W eizengries N r. 2 . . . 
K aiserauszugm ehl . . . 
W eizenm ehl l)00 . . . . 
W eizenm ehl 00  w eiß B a n d  
W eizenm ehl 00  gelb B a n d  
W eizenm ehl 0  . . 
W eizen-F utterm ehl 
W eizen-Kleie . . 
R oggenm ehl 0  .
R oggenm ehl 0 /1  . 
R oggenm ehl I  
Roggenm ehl I I  . 
R oggenm ehl gem engt 
R oggen-S chro t 
Roggen-K leie . 
G ersten -G raupe N r. 

ten -G ra u p e  N r. 
ten -G ra u p e  N r. 
ten -G ra u p e  N r. 
ten -G ra u p e  N r. 
ten -G ra u p e  N r.

vom
20./9 .
M ark

bisher

M a rk

G er
Ger-
G er
G er
Ger-
G er
G er
G er
Ger-
G er
G er

'ten -G raupe grobe 
ten -G rühe N r . 1
ten-G rütze N r. 2 
ten-G rütze N r. 3 
ten-Kochnrehl 
ten -F u tte rm eh l . 

Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

17,M
16.40
17.40
16.40
14.20
14, -  
9 , -  
4,80
4 .40  

12 -

11.20
10,60

7,20
9.60
8.60
4.60

16.50
15, -
14, -  
1 3 , -
12.50
12, —
10.50 
1 3 , -  
12, -
11.50
8, -
4 .60

15, -  
14,60

1 8 , -
17, -
18 , -  
1 7 , -
14.80
14.60

9.60
4 .60  
4 ,40

12.60
11.80
11,20

7.60
10,20
9 -
4.60

16.50 
1 5 , -  
1 4 , -  
1 3 , -
12.50
12, -
10.50 
1 3 , -  
12 -

11.50 
8 -

4 .60  
1 5 -  
14,60

Schützenhaus-Gartell
<^. Vvldora). 

Freitag den 21. September
G r o ß e sAiÄeli - lioiieekt

ihres K apellm eisters H e rrn  5 r ,e a o n .- -  
Anfang 8 Uhr. -  Entree 20 P''

V o n  9 U hr ab S chn ittb ille ts  10 P>- 
(D as  M itb r in g e n  v o n  H u n d en  wird 1 

liebst verbeten.)___________Schützenhaus-Gartell
(H. Oelborn).ueinorn).

Sonnabend den 22. Sehtemv

Ärrich-Caiilttt -V
(im G arten-Salon)

zurn Züesten des Invattdenda^
au sg e fü h r t von  der Kapelle des P o m ln m ^^

d^^des Mrügliä^  ̂ Musi?- Dirigenten 
Herrn tt. keimer.  ̂

Ansang 8 Uhr. -  Entree 20 P' 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets.

Abonnements haben Gültigk^ - ^

Knntweizen
K u a t v o g g e i t

em pfiehlt in bester Qualität
_______________ I I

k^sigll-kvliiiliet!k.
m it S tem p el, passend zil allerr g e w ö h n l^  
u n d  besseren Laillpelt, ä  Stück ch ^ 
W iederverkäu fern  hohen, R a b a tt, bel

___________________ Elisabethstrafie 8 5 . ^ - ^

R eine

H i iL k a r ->^6111^
4  L iter feinsten abgelagerten  
Rothwein (Auslese) Mark 3»40 
sam m t Fäßchen gegen Postnackmahine.

Weinbergbesitzkl'
___________ IV eraek e lr _________________

Kartoffel»
zu Fabrikzwecken kauft ab B ahnst, ^

Brückenstraße 1 3 ^

m d  8»rk,ln0ssbi l l i gs t es  ^
jow ie Ausstattungen empfehle g ^ ^  - 
B each tung . 0. lloerner»

BäckerstraffeRr^

RadfaI,rer-A„Z«0
ist sehr billig zu verkaufen. . , .6  > 

Bäckerstratze Nr^lOO^>:
Lsirachtv. Violine des verst. H.
^  fü r  200  M a rk  zu verk. d. Org^

>. b>- - A ?Ein Aiädchen. ....
sichtigung eines K indes, sucht

^ekrlein, Katharinenstraffe^^z
Heute Sonnabend

voll 6 U hr ab f r rM  h

Grütz-, Blnt- »"
kcdcrwiirstchs« » 

bei K enjam in
F ü r  eineir B e av lte n  w ird  eine

freundliche Wohnung ^ 7 ^ 1
a u s  3 b is  4  Z im m ern  m it Küche u i w ^ .
behör gesucht. Adressen w it P r e i s a E ^
befördert die E xpedition  dieser Z eitung
z .  s .  lo o .
h e r r s c h a f t l i c h e  W o h n u n g e n  von s'

u . 7 Z im m ern  sind in  m einen H an«^, 
am  Z ieaeleivark u . B ro m b eraer  S tra ß eam  Ziegeleipark u . B ro m b erg er S lra !  
1. O ktober cr. zu verm iethen. ^

Z u  erfrag en
< H e u s ta d t  7 0  die 1. E tag e  zu verttw   ̂

« . f»ul8okba6k, L c h lo f f e n n e w ^

Täglicher Kalender.

1888.

S ep tem b er 

O ktober . . .

N o v em b er. .
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b itte t 5  Ko. P ro b e
A
ö>l
s-,

1
1. O ktober 8 . O edriok , B r o m b ^ 4 ^ ^

5 Z im m er m it B alkon , W a f f e r b 7 ^ ^ . , l .  > 
ubehör vovl 1. O ktober cr zu verMle^

G e r e c h t e s t r a ^

I schön niöbl. Jim. u. Kobl.ut z"«
m iethen.__________________B r i i c k e n s i r ^ s A
1 m öbl. Z . m. a. o. B e t. z. v. G e r s t e t t s l ^ ^

Druck und Verlag von C. D om brow tk l in Thorn.
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Extrablatt der „Thonicr Presse"
Thorn den 22. September 1888.

A e u te  Nacht entschlief sanst nach Gottes Nathschlusz unser inniggeliebter 

Sohn, Bruder, Neffe, Vetter, der königl. P rem ier-L ieutenant und Regiments- 

Adjutant im  Fufz-Artillerie-Regiment Nr. 11

^Itrvä kvdm.
Um stille Theilnahme bittend zeigen dies hiermit an

die ticfbktrnbten Hinterbliebenen.
E l g e r s b u r g  i. Thür. den 22. September.

Die Beerdigung findet hier statt, Tag und Stunde noch unbestimmt.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


